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Lagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

Andauer der Schlacht bei Anas ®»'
lämpft wird hauptsächlich an der Strahe
Ärras —Camdrai , somie aus dem Norduser
der Scarpe . Im allgemeinen werden die
Anariffe de» Engländer völlig abgeschlagen,
nur das Dorf Monchq geht uns verloren.
Bei Bullecourt bringt uns ein erfolgreicher
Gegenstoß über 1000 Gefangene und 7
Maschinengewehre.

,öelkstbkiti»m>«,»recht
tzer Böller.

snikung der innerpolitischen Verhaltmsie tn
Mn Bedauerlicherweise ist man in den
breiten Kreisen der deutschen Oesfentlichkei
aewohnt . diese Dinge mit e,nrger Glerchgul-
Seit zu behandeln, die gerade unsere be¬
sondere ^Aufmerksamkeit oerdrent hatten.

Die ungeheuerliche, der verzweifelten
Notwehr entspringende Vergewaltigung des
kleinen neutralen Holland wirft ern grelles
Schlaglicht auf die von unfern Feinden so
oft gebrauchte Phrase von dem „Selbstbe¬
stimmungsrecht der Völker", das auch den
Bolschewisten nichts anderes bedeutete als
den für die russischen Interessen gegenüber
Deutschland!, vorteilhafteren Standpunkt.
Daraufhin konnten sie nämlich fordern , dag
die Deutschen sich auf ihre eigene Grenz»

zurückziehen fällten , während die tuflw
Bolschewikiherrschaft auf ihre Art den Volks¬
willen in den von den Deutschen geräumten
Landschaften ausführen wollte . Solange
die Völker das ihnen von den Grotzrusien
zugestandene Selbstbestimmungsrecht nur tn
der Theorie in Anspruch nahmen , waren die
Bolschewisten sehr freigebig mit ihren Zuge-
ständnisien, in Praxis gestaltete sich die Sache
jedoch so. daß die Herren Bolschewisten t>
dem Gebiet der Ukraine eine Gegenrevolu¬
tion zustande zu bringen versuchten, um ihren
Theorien Geltung zu verschaffen und den tn
der Ukraine herrschenden geordneten Zu¬
ständen Mord , Raub und Plünderung ent¬
gegenzusetzen. Glücklicherweise konnte diesem
Treiben der Bolschewisten bald ein Ende ge¬
macht werden.

Wenn man in England von dem „Selvst-
bestimmungsrecht der Völker" spricht, so steht
die rohe Unterjochung von Irland , Aegypten
und Indien damit in einem, jedem Begriff
der Freiheit hohnlachenden Gegensatz. Wir
kennen die Leiden der Iren und die Peitsche,
die der Brite brutal über Indien schwingt.
Während der Brite die Ordnung hervor

hebt", so lautet ein Wort des früheren
Staatssekretärs der Vereinigten Staaten W.
I . Vryan , „die er geschaffen hat unter strei-
renden Völkerschaften, hat er Indien _
legalisierte Plünderung ausgesogen. Kein
Drehen und Deuteln kann das gegenwärtige
System seiner Schändlichkeit entkleiden?
Falls es wirklich wahr sei«, so sagte vor
einiger Zeit der indische Professor Dr .Iabber
aus Delhi , ein bekannter Vorkämpfer der
indischen Freiheit , auf einer europäWen
Agitationsreise in Kopenhagen , „daß Eng¬
land sür die u-.terd "i>ckten Voller ,n den
Krieg eingetreten sei, müsie Indien das er .e
Land i- in , das auf der kommenden Friedens-
konierenz die Unabt ' .rgigkeit erhalre ." Wir
haben die freiheitlichen Bewegungen der
Iren während des Krieges verfolgt und
wiederholt stnd Nachrichten durchgedrungen,
die Zeugnis geben von der bedrohlichen Zu-

Der koutt-llierte«lrmemeau.
D-, >ian, -stich-

meneau , bekommt jetzt m sehr fühlbarer
Weise zu spüren , daß er das Vertrauen des
Mirlamentes eingebützt hat . Vor wenigen
Tagen erschien bei ihm eine Abordnung samt-
licker Parteien der französischen Kammer
und überbrachten die Forderung aller Depu-
tierten daß eine Kontrollkommission einge-
setzt werden möge, die sämtliche militärischen
3b politischen Maßnahmen der Regierung
zu überwachen habe. Herr Clemenceau em¬
pfing die Abordnung äußer,t ungnädig und
wehrte sich mit Händen und Fußen gegen
die ihm mifgedrängte Kontrolle .- d,e er mit
Recht als den Ausdruck des Mitztrauens
empfindet , das man ihm jetzt entgegenbringt.
Und der Ministerpräsident ging sogar soweit,
damit zu drohen, daß er aus der Angelegen¬
heit unter Umständen eine Kabinettfrage
machen werde. Zur Verblüffung Tlstmen-
ceaus blieb aber der von ihm erhoffte Effekt
-7 - und di- Sp -ech-- de- K°»,mist,E
len laltbMtig . st- « »Uten »»- S»*1*’
rung . hinter der die Gesamtheit der Kam-
mer stehe, nicht zurückgehen. Hierauf trat
Clemencellu seinerseits den Ruckzug an und
bat um einige Tage Bedenkzeit, die ,hm auch
gewährt wurde . Das Mißtrauen des fran¬
zösischen Parlamentes , das man nur mit
Rücksicht auf das Ausland nicht in öffent¬
licher Sitzung aussprechen will , hat Berech-
tigung : Gehen doch bereits seit einiger Zeit
in Paris immer stärker werdende Gerüchte
umher , die davon wisien wollen , daß Herr
Clemenceau nichts Geringeres plane , Wie d,s
Errichtung einer Diktatur , falls er gesturzr
werden sollte. Er hat im Sinne einen
Staatsstreich ins Werk zu setzen, die Kammer
aufzulösen, und. gestützt auf seinen ihm er¬
gebenen General Foch. eine unbeschrankte
Alleinherrschaft auszuüben . Die Einsetzung
der Kontrollkommisiion bedeutet also dem¬
nach nur einen Akt gebotener Vorsicht, da
man eben nicht in Frankreich eines Tages
unliebsam überrascht werden will . Clemen¬
ceau wird Faarbe bekennen müssen. Entwe¬
der wagt er fetzt alles und setzt alles auf eine
Karte oder er muß sich damit abfinden , vald
das gleiche Schicksal so mancher französischer
Kabinettschefs zu erleben , die er vordem ge¬
stürzt hat.

Gäste allerdings auf Bequemlichkeit und
Luxus nicht rechnen können. Die Einrichtung
dieser CafLs ist recht dürftig , man hat nur
die Tische von oben in die Kellerlokale ge¬
schafft und die notwendigen Stühle aufge¬
stellt. Auch die notdürftige Beleuchtung
wurde eingerichtet . Sonst aber fehlt alles,
was einen den Aufenthalt erfreulich machen¬
könnte. Nichtsdestoweniger findet dieser
„Cafehausersatz " reichlichen Zuspruch bei den
Parisern , da sie ja alle wirklichen Cafös ent¬
behren müssen. Während die Stadt beschossen
wird und die Luft vom Lärm erdröhnt , hockt
man mit recht gemischten Gefühlen mder
Tiefe , diskutiert dieLage und hofft auf bessere
Zeiten.

Der Menvbericht.

g« bombensicheren käse.
Pariser Blätter sind jetzt voll von Schil

derungen über das Leben der Bevölkerung,
das sich infolge der ständigen Beschießung
recht absonderlich gestaltet hat . Der nor¬
male Verkehr, wie er vordem bestand, ha.
völlig ausgehört . Vor allem mutzten alle

öffentlichen Lokale, nicht allein Theater,
Varietees und Kinos , fast ausnahmslos ihre
Pforten schließen, sondern auch Restaurants
und Cafös sahen sich vor dre Notwendigkeit
gestellt, auf Gäste zu verzichten Da sind
denn einige findige Leute auf den Cinfa
gekommen, Kellerlokale zu Eafös auszuge¬
stalten , und so trifft man sich den zu abend¬
licher Stunde in bombensicherer Tiefe , wo die

Berlin.  10 . April , abends . (WB . Amtl .)
Nördlich von Armentiere find rnt in  dre
englischen Linien beiderseits von Waasten
(Warneton ) eingedrungen . Zwischen Annen,
tiöres und Estaires haben wir an mehreren
Stellen die Ly» überschritten.

Der Erfolg an der Oise.
Berlin , 10. April . (WB .) Der 7̂ und 8

Avril brachte aus dem Sudufer der Oise dem
linken Angriffsflügel der Heeresgruppe
Deutscher Kronprinz trotz der Ungunst des
Wetters und des Geländes die volle Ausw
kung des am 6. April , erzielten Erfolges.
Nachdem am 6. April , von Chauny nach Sü¬
den vorstoßend. der Uebergang über die Oise
erzwungen war , wuroe im ersten A ,
nach Westen das fvrtartig ausgebaute
Anngny mit seinen weithin den ^ e-Sumpf
beherrschenden Höhen genommen. Der Femd
versuchte in dem stark ausgebauten Walde
von Coucy und in den Dörfern fudlich der
Oise seinen Widerstand neu zu organisieren
Durch das ungestüme Vorwartsdrangender
deutschen Truppen gelang es den ^ anzof
nur an wenigen Stellen , sich wieder zu
setzen Bei jedem erneuten Ansturm wurde
der Feind geworfen . Am Abend des 7. AprilSÄ ! d-,g °n,- W->d UOK
den Händen der Deutschen und die Lune
Bichancourt - Pierremande - F ^ mbray

Fresnes war erreicht. Außer wenigen Chaus
seen. die wie Dämme durch den Sumpfsee
zwischen Chauny und Servals fuhren . ub
schnell geschlagene Notbrücken auf Maschinen,
steqen durch Furten und durch von Grana¬
ten zerschlagenen Schluchten folgten die deut¬
schen Batterien und Kolonnen den unermüd¬
lich Vorstürmenden . , . . . . .

Am Morgen des 9. April wird trotz des
Regens . der die Wege in Schlammflusse ver¬
wandelt . die Kanallinie von Bichanttiurt
bis Branccurt erreicht. Wie überraschend
der Stoß dem Feinde war . zeigt die bunte
Zusammensetzung der 2000 jlanzoäfcken Ee-
fangcnen Neben den Kampftruppen wurden

, territoriale , Armierungssosldaten Pioniere
und Kavalleristen eingebracht, alle erstaunt,
daß dieser Angriff von den Deutschen über¬
haupt gewagt worden war . v,e hatten sich
auf den Höhen, die die Uebergänge über den
Fluß beherrschen und in den Betonkellern der
Dörfer vollkommen sicher gefühlt . .̂ Den
Deutschen", so seufzte ein französischer Offi-
zier, „ist Nickis unmöglich. Das ist unser Ln.
glück". Mit der Schnelligkeit, m der alle diese
Resultate erreicht wurden , wachst die Be-

beU ßamt liegt weiterhin unter dem franzö¬
sischen Feuer . Seit dem 9. April , 10 Ahr

vormittags , fielen 155 Schuß aus schweren
Kalibern in die Stadt . Zahlreiche Männer
Frauen und Kinder waren das Opfer der
französischen Granaten . Auch die Stadt
Chauny wurde an demselben Tage von den
Kranzosen untier Feuer genommen. Mili¬
tärischen Schaden fügte diese Selbstverstüm¬
melung der Franzosen nicht zu.

In den Kämpfen südlich der Oise, die am
9 April auf der ganzen Angriffsfront den
Oife-Aisne -Kanal erreichten , erbeuteten die
Deutschen erhebliche Mengen Ausrüstung
und Verpflegung . Bei seiner zähen Verte,
diaung der Höhen von Coucy-le-Ehateau er
litt der Franzose schwerste Verluste . De»
Mortierwald , südöstlich von Landricourt.
liegt voller französischer Leichen.

Die Besichtigung von Noyon, das noch
immer unter schwerem feindlichenFeuer liegt.
ergab , daß die Kathedrale ausgebrannt und
völlig zerstört ist. Die Stadt zeigt das Bild
dies von den Engländern zerstörten St.
Quentin . Die meisten Häuser sind rn Schu
Haufen verwandelt . Die Franzosen be ch' eßen
nicht nur die Ein - und Ausgange sondern
planmäßig die ganze Stadt . Wenn der Femd
wie üblich den Deutschen die Schuld an der
Plünderung zuzuschieben sucht, so gibt «tn
Schlosse Fontaine bei Montdidier aufge
fundener Schriftwechsel der Besitzerin des
Schlosses Mmme Eraval de Hauplilire m,t
dem Kommandanten der psrc 6 attilieiie äu
4eme corps d’armee in Le Hamel darüber
Aufschluß, daß die ganze Gegend und das
Schloß nicht nur von den französischen Mann¬
schaften, sondern auch von Offizieren sy>-ema¬
lisch ausgeplündert wurde . In dem Brief
heM es u. a.: Ich kann Ihnen gar nicht alle
Klagen aufzählen , welche die L^ te der Ge¬
gend und ich zu machen hätten . Bei mn^ sind
Tatsachen geschehen. d,e bewiesen werden
können, und von denen es kaum glaublich
ist daß sie einem französischen̂ Offizier jpit
Last gelegt werden können. Es ist eine furcht¬
bare Verwüstung meiner Besitzung; Möbel.
Stoff Wäsche. Wein,Kunstgegenstande , Fahr¬
räder der Kinder , kurz alles wurde wegge-
schleppt. Ausdrücklich w,rd in dem Brief¬
wechsel betont . dass/viese Dinge nach dem
Rückzüge der Deutschen noch vorhanden ge
wesen seien ; als die betreffende Dame selbst
erschien, um nach dem Rechten zu sehen, Hab
man sie in unwürdigster Weise behandelt
und Schildwachen vor die Zimmer der Off,-
ziere gestellt um sie abzuweifen.

Der Vorstotz südlich von
Arnrentteres.

Berlin . 10. April . (WB .) Ein neues
Blatt in dem großen Ringen an der West¬
front . Ueberraschend brachen am 9. April
deutsche Divisionen nach wirksamer Vorbe-
veitung in mehr als 15 Km. Breite vor
Zwei portugiesische, eingerahmt von zwei
englischen Divisionen standen den Deutschen
frontal gegenüber . Eine weitere englische Di-
Vision stand in Reserve . Niemand hatte bei
dem äußerst ungünstigen Gelände südlich von
Armentitzres einen Vorstoß erwartet . Die
große sumpfige Wiesenniederung ist von vie¬
len kleinen Bächen, Graben , _ Hecken und
Weiden durchzogen. Deshalb ist sie zu dieser
Jahreszeit überschwemmt. D,e Einbruchs-

stelle wird im Norden durch die Lys , rm We¬
sten durch die Lawe , im Südwesten durch den
La Bassee-Kanal begrenzt . Die Ebene reicht
bis zu den umschließenden flandrischen Hü¬
geln, auf derem einen wie eine Warte der
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bekannte Kemmelberg emporragt, kr br
herrscht die ganze Gegend bis zur Mer.
Weithin sichtbar thront auf der Höhe von
Eodewaresvellde das Trapistenkloster. A n
den feindlichen Stellungen war feit drei
Jahren gearbeitet, in letzter Zeit wurden
nleue rückwärtige Linien westlich von Ar-
mentiäres ausgebaut. Dem Verteidiger

bietet das Ganze außerordentliche Vorteile.
Nur zusammengefaßtesArtilleriefeuer konnte
die vieleen Kunstbauten, die des nahen
Bodens wegen oberhalb angelegt waren,
sturmreif machen. Die Geheimhaltung jeder
Vorbereitung war auch hier wieder glan¬
zend gelungen. Um 4 Uhr 30 morgens be¬
gann die Artilleriebeschietzungund Ver¬
gasung der feindlichen Stellungen . Der dichte
Nebel begünstigte das Gasschießen, verhin¬
derte dagegen die Aufklärung durch Flieger.
Um 8 Uhr 45 trat die Infanterie zum Sturm
an. Bereits nach 2 Stunden war die erste
Grabenlinie genommen. Mit bewunderns¬
werter Energie und Schnelligkeit folgte der
Infanterie auf dem Fuße die gesamte Ar¬
tillerie , obwohl ihr im Nebel große Schwie¬
rigkeiten ierwuchsen. Harte Kämpfe ent¬

spannen sich namentlich um die llebergänge
Die feindlichen Verluste sind außerordent¬
lich blutig , die deutschen Verluste blieben
infolge des dichten Nebels ynd der völlig
geglückten Unterstützung ebenso gering wie
am 21. März.

Die enlischen Tanks.
Berlin , 9. April . (WB .) Nach den ersten

Tagen der großen Westoffenstve findet dre
englische Regierung keine Freiwilligen mehr
für die Bedienung ihrer Tanks. Die großen
Verluste der Kraftwagenbcsatzungen find
daran schuld. Gefangene englische Tankbe¬
dienungen sagen aus, ihre Wagen seien reine
Todesfällen . Sie würden falsch eingesetzt,
feien zu unbeweglich und nicht vergleichbar
mit den neuen deutschen Panzerwagen. Es
meldeten sich nur noch Leute unter der Be¬
dingung, daß ihnen nach einer einzigen
Tanlfahrt vier Wochen Urlaub gewährt wer¬
den. Die Weigerung der englischen Tank¬
fahrer zu weiteren Tankfahrten ist verständ¬
lich, wenn man bedenkt, daß allein in den
ersten Tagen über hundert Tanks von den
Deutschen erbeutet und daß im Verlaufe der
weiteren Kämpfe ungezählte weitere feind¬
liche Sturmwagen zusammengeschossen oder
zur schleunigen Umkehr gezwungen wurden.

Berlin , 10. April . (WB .) Heute mittag
wurden im Auswärtigen Amte die Ratifi¬
kationsurkundenzu den am 11. 1 1917 Unter¬
zeichneten Rechtsverträgen zwischen dem
Deutschen Reiche und dem Osmanischen
Reiche ausgetauscht. Es handelt sich um die
nachstehenden Verträge. 1. Konsularvertrag.
2. Vertrag über den Rechtsschutz und gegen¬
seitige Rechtshilfe in bürgerlichen Angele¬
genheiten. 3. Auslieferungsvertrag . 4. Ver¬
trag über die gegenseitige Zuführung von
wehrpflichtigen Fahnenpflichtigen der Land-
und Seestreitkräfte. 6. Vertrag über die
Anwendung des Konsulärvertrages auf die
deutschen Schutzgebiete. 7. ein Vertrag be¬
treffend die Anwendung des Vertrages über
Rechtsschutz und die gegenseitige Rechtshilfe

in bürgerlichen Angelegenheiten auf die
deutschen Schutzgebiete. 8. Vertrag über die
Anwendung des Auslieferungsvertrages auf
die deutschen Schutzgebiete. 9. Vertrag über
den Niederlassungsvertrag auf deutschem

Schutzgebiete und den osmanischen Provin¬
zen Hedsachs, Jemen Nedschad. 10 ein
Vertrag betreffend die Anwendung des Ver¬
trages über die gegenseitige Zuführung von
wehrpflichtigen Fahnenpflichtigen der Land-
und Seestreitkräfte auf die deutschen Schutz¬
gebiete.

Weitere Näumung durch die
Zivilbevölkerung.

Zürich, 10. April . (TU.) Aus Paris wird
schweizerischen Blättern gemeldet, daß bis
zum Sonntag die Zahl der aus den neuen
Kriegsgebieten entfernten Zivilbewohnern

das erste 100 000 überschritten haben. Der
„Tagesanzeiger" meldet aus Paris : daß die
Räumung der Gefahrgebiete immer noch an¬
dauere. Der Flüchtlingsstrom werde beson¬
ders nach der Normandie und Bretagne ge¬
leitet.

}if Abkomme«
mit Der Ukraine.

Kiew. 9. April . (WB .) Nach langen
schwierigen Verhandlungen ist heute Diens
tag Mittag ein Abkommen über die Beschaf¬
fung von etwa 60 Millionen Pud Brotge¬
treide, Futtergetreide, Hülsenfrüchte, Oel-
saaten von den ukrainischen, deutschen und
österreichisch-ungarischen Delegierten unter¬
zeichnet worden. ZuZr geschäftlichenDurch¬
führung der großen Aufgabe haben die Deut¬
schen und Oesterreicher in Kiew eine kauf¬
männische Wirtschaftsstelle erdichtet. Sie
nimmt mit ihren Kommisiaren das Getreide
von der ukrainischen Handelsorganisation
oder durch eigene ukrainische Unterkommis¬
säre ab. Im April sind 9, im Mar 15, im
Juni 20 und im Juli 19 Millionen Pud zu
liefern. Die bestehenden Höchstpreise für die
ukrainischen Erzeugnisse, 5 Rubel für Rog¬
gen und 6 Rubel für Weizen, dürfen nicht
erhöht werden. Die Zuschläge für Unkosten
aller ArtKommisiionen und Frachtraten sind
entsprechend dem hohen ukrainischen Preis¬
niveau festgelegt. Die Eetreidelieferungen
haben bereits begonnen.

Londo«, 9. April . (WB .) Reutermeldung.
Lloyd George hielt heute im Unterhause die
erwartete lange Rede über die Lage an der
Westfront und über Mannschaftsersatzvor¬
schläge der Regierung. Das Haus war dicht
gefüllt. Es herrschte jedoch keinerlei Erre-
gung. Auch fanden beim Eintritt der ver¬
schiedenen politischen Führer keine Kundge¬
bungen statt. Der Premierminister selbst
erschien unbemerkt; es begrüßte ihn kein ver¬
nehmbarer Beifall , als er sich erhob. Er
begann seine Rede mit leiser Stimme , ging
aber aus sich heraus, als er weiter sprach.
Am Schluß seiner Ausführungen gab er die
Vorschläge des Mannschaftsersatzes bekannt.
Er sagte ,der erste Vorschlag wäre das mili¬
tärische Alter auf 50 Jahre zu erhöhen und
in einigen besonderen Fällen bei Männern
mit besonderen Eigenschaften, besonderer

Schulung und Erfahrung auf 55 Jahve. Es
sei nicht möglich, länger den Ausschluß Ir¬
lands zu rechtfertigen und es werde daher
vorgeschlagen, die Dienstpflicht auf Irland
auszudehnen, unter denselben Bedingungen
wie in Großbritannien. Die Regierung be¬
absichtige ohne Zögern vom Parlament die
Annahme der Selbstregierung für Irland zu
verlangen. Der Bericht der irischen Kon¬
vention biete eine Gelegenheit, der Frage
mit einiger Hoffnung auf Erfolg näher zu
treten. Lloyd George gab dann seiner Hoff'
nung Ausdruck, daß es möglich sein werde,
die Mannschaftsersatzgesetze in dieser Woche
zu erledigen. Die Regierung bedaure, daß
sie so einschneidende Maßnahmen habe vor¬
schlagen müsien, aber keine Regierung würde
die Verantwortlichkeit übernehmen, weniger
vorzuschlagen. Lloyd George schloß: Der

Feind hat auf der Höhe seiner Macht ange¬
griffen. Wir sind von einem mächtigen Ver¬
bündeten im Stich gelaffen worden und ein
einderer mächtiger Verbündeter ist noch nich-
bereit, ein Zehntel seiner Macht in die Wag¬
schale zu werfen. Wenn wir einen Jahre
dauernden Krieg vermeiden wollen, dann
muß diese Schlacht jetzt gewonnen werden,
und um sie zu gewinnen, müffen wir bereit
sein, alle unsere Hilfsmittel einzusetzen.

Eine ähnliche Erklärung gab Lord Eurzon
im Oberhause ab.

daß das kriegserprobteBoot „ll 35" unter de«!̂ - ^
Führung zweier Kommandanten bisher übe,
600 000 Bit . feindlichen Schiffsraum ver. Mich
nichtet hat. jtX 6

Neue Versenkungen
«erli », 11. April . (WB .. Amtlich.) I , gj '\

zäh durchgeführten Angriffen vernichtieteE <j^
unsere U-Boote im Mittelmeer einen Geleit'
zug von vier Dampfern restlos und verfem, ' Silb
ten vier weitere Dampfer mit zusammen übe» Meit

30 000 Bruttoregistertonnen. fl  Wi
Außerdem wurde ein englischer Zerstöre, m2ui

der L-Klaffe (950 To.) abgeschoffen. Aus. Erm
einen beladenen Tankdampfer wurde ei» , eine
Torpedotreffer erzielt, jedoch dürfte deM ĝ
schwer beschädigte Dampfer den Hafen vo«k^b i
Alexandrien noch erreicht haben. — Diel^ omr
Dampfer waren beladen und soweit festzu-ü̂ eie
stellen, bewaffnet. Die starke Sicherung
läßt auf eine wertvolle Ladung schließen.?
Namentlich festgestellt wurden die englische,?
Dampfer „Saldanha " (4594 Brt .) , „Saint ,
Dimitrios " (3359 To.) der Tankdampfer̂ m

„Oneka" (5176 Brt .) der italienische Damp' bct
fer „Sinoerita " (1722Bt.) und der griechischê ,
Dampfer „Prinzeß Sophia ". Der versenkte g.
englische Zerstörer sicherte mit einem zweite« . be
Zerstörer einen großen Transpoter, der rj bie
ebenfalls vernichtet wurde. Die auf den, .
sinkenden Dampfer „Saint Demetrios" be- ,
obachtete Detonation rührte vermutlich vo, _
Munition her. M gJK

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

fmWt « Landtag.
rausg

El

FranzösischerLandsturm
an der Front

Berlin.  10 . April . (WB.) Wie sehr
bereits die große deutsche Westossensiveauch
französische Kampfdivifionen in Mitleiden¬
schaft gezogen hat, geht daraus hervor, daß
von den Deutschen an der Front Gefangene
gemacht wurden, die dem ungedienten fran¬
zösischen Landsturm angehören.

PlS-licher Abbruch
der«eise Czernin».

Bukarest, 10. April . (BZ .) Die Rück¬
reise nach Wien hat ErafCzernin, der Sonn¬
tag nach Bukarest gereist war. sofort nach
seiner Ankunft dort angetreten. Ucber die
Ursache dieser Rückkehr ist bisher nichts be¬
kannt. An kompetenter Stelle wird erklärt,
daß der Grund weder in den Verhandlungen
mit Rumänien , noch in der Kontreverse mit
Elemenceau zu suchen sei, noch auch mit der
angeblich erschüttert. n Stellung des Mini¬
sters des Aeuß-rn zusantmenhänge. Es handle
sich um eine re«a persönlich; Angeikgenheit
des Gre ken Ezern' .n.

Her Seekrieg.

Herrenhaus
In der Sitzung am Montag kam es beilm

der Beratung der Denkschrift über die Für. xz er
derung deutscher Ansiedelungen in den Pro- ,b Tr>
vinzen Westpreußen und Posen zu einer aus säte l
gedehnten Polendebatte. Alle Redner be- «nerv
tonten mit eindringlicher Schärfe, datzhr HL
Deutschlands Ostmarken gegen spätere An- Die
griffe von Osten her in weitreichender Weistn bcs
gesichert werden müßten und daß vor allen, tinc
die Zolen jetzt endlich Farbe bekennen müß-Mn!
ten, auf weffen Seite sie ständen. Die Pole « Die
müßten dem großpolnischen Traum ein füi «mbe
allemal entsagen und sich als gute Nachbar«eichen
Deutschlands erweisen. Von polnischer Seite,f bef
wurde der Dankbarkeit gegen Hindenburge * «j
und Ludendorffs Befreiungswerk Ausdrue ^ me
gegeben, aber gewünscht, daß jetzt auch die^ x
„Polenfrefferei" aufhören möge. üch;e

..u 35"
Berlin , 10. April . (WB .) Der Kaiser hat

dem Kapitänleutnant von Arnauld de la
Periere (Lothar) , Kommandant von „U 35"
und der ganzen Besatzung dieses Bootes feine
allerhöchste Anerkennung und seinen kaiser¬
lichen Dank für die hervorragenden Lei¬
stungen ausgesprochen, die die tapfere Be¬
satzung unter der ruhmreichen Führung ihres
vorbildlichen Kommandanten erzielte.

[0 ] Stadtnachri chten Q|
»keit«
e Ar
d ab

Alexander Schultz-Leitershofen, unsei
früherer Kurdirektor, ist am 8. d. M. in Bev

Kapitänleutnant von Arnauld, deffen
kühne und erfolgreiche U-Bootstaten oft
rühmend hervorgehoben wurden, hat in
zweieinvierteljähriger ll -Vootkriegführung
mit seinem vortrefflichen U-Boot „U 35" im
Mittelmeer den Feinden durch die Versen'
kung von 196 Schiffen von zusammen rund
einer halben Million BruttoregistertonMen
schwersten Abbruch getan. Er versenkte bis
jetzt zwei Kriegsschiffe, einen Hilfskreuzer,
fünf Truppentransporter, 124 Fracht- bezw.
Transportdampfer, 62 Segler und zwei Fisch¬
dampfer. Hierbei sei besonders erwähnt,

lin W. 15, Bleibtreustr. 24, im Alter von 92 "
Jahren verstorben. Herr Schultz-Leitershofe«
ist den älteren Homburgern noch bekannt
Als im Jahve 1873 der Kurbetrieb an die
Stadt überging, übernahm Herr Schultz-Lei-
tershofen die Geschäfte. Alle Schwierigkei- tti. •
ten des Ueberganges wurden von ihm leiü staats
überwunden, von ihm wurden die Haupt-k̂ ch
richtlinien gegeben, nach denen bisher das‘tl
Bad geleitet worden ist. Der Entschlafen«« -
war ein Mann von Organisationstalent , De
noblem Wesen, mit großenSprachkenntniffens",
. .. . . - . . . . - - - VlütesiSt'Unter seiner Leitung stand das Bad in Blüte
und ständiger Entwickelung. Sein Haupt-
augenmerk war gerichtet, auf die Crhaltunz V
des noblen Charakters des Bades . Und st “ 'P
steht Herr Schultz-Leitershofen bei uns in c
dankbarem Gedenken. Sein Andenken in; e

- ' ' z

„Die Blaue Spur ."
von Jnlins Regt - .

9. Forifetzung.
„Seit wann wurde der Flügel endgül¬

tig verfchloffen?" fragteWallion nachdenklich.
„Mitte März."
„Das Datum wiffen Sie nicht?"
„Nein. Oder doch vielleicht . . . ich er¬

innere mich, daß ich an einem Montag Vor¬
mittag hier in der Bibliothek mit Papa zu.
fammen saß, als die Telephonklingel schellte.
Papa , der an dem Tage sehr nervös war.
ging selbst ans Telephon, und dann — nach
einem kurzen Stillschweigen — rief er mit
einer furchtbaren Stimme , die mich schauernd
machte: .Ah! So weit ist es jetzt also gekom¬
men!' Als ich ihn ansah, war sein Gesicht
ganz weiß und starr. Er lauschte wieder und
dann sagte er : ,Es ist eine gefährliche Sache,
aber ich bin dazu bereit.' Und nach einer
Weile sagte er noch: „Kein Mensch darf es

wiffen', und zum Schluß: ,Den richtigen
Zeitpunkt müffen wir dann noch festsetzen.'"

Wallion hörte mit gespanntester Aufmerk¬
samkeit zu.

„Und das war das ganze Gespräch?" fragte
er, als das junge Mädchen schwieg.

„Ja . Nachher fuhr Papa in einem Auto
nach der Stadt , und abends kamen eine
Menge Kisten und Kasten, die nach diesem
Flügel getragen wurden, und seitdem blie-
benen diese Stuben mir verschloffen."

„Und damals sagte der Doktor, daß er
eine große wiffenschaftlicheArbeitvorhätte?"

-La."

„Lnd 6ie sägen, es fei an einem Montag
gewesen?"

„Ja , denn ich erinnere mich genau, daß
Papa und ich am Sonntag — also am Tage
zuvor — nach Saltsjöbad gefahren waren
und dort zu Mittag gegeffen hatten. Das
war das letzte Mal , daß ich Papa ganz für
mich allein hatte."

Wallion zog die drei anderen Papiere
mit Zickzacklinien heran. Au chdiefe waren
mit Zickzacklinien heran. Auch diese waren
26. März. Er schlug in seinem Taschenbuch¬
kalender nach.

„Wiffen Sie nicht, ob es Montag der 16.
oder Montag der 23. war ? Einer von bei¬
den muß es ja gewesen sein."

Das junge Mädchen warf einen Blick auf
den Kalender.

„Es war der 23., erklärte sie mit Bestimmt'
heit. „Denn ein paar Tage darauf war
Mariä Verkündigung, darauf besinne ich
mich noch."

Wallion bezeichnete das Datum. Dve
beiden übrigen Zickzacklinien wiesen die Da¬
ten 30. 4. und 20. 5. auf. Das Gekritzel an
der Tür stammte vom Morgen des 25. 5
Diese Daten deckten einander also gut.

„Seit dem 23. März war Ihr Vater also
ein Einsiedler mit ganz verändertenGewohn-
heiten", faßte der Berichterstatter diese Er-
gebniffe zusammen. „Aus der Zeit haben Sie
schon allerlei erzählt. Besinnen Sie sich viel¬
leicht noch auf andere Vorfälle von Bedeu¬
tung aus jenen Monaten ?"

Doch als er bemertte, daß ihre Lippen zu
zittern begannen, setzte er rasch hinzu: „Ueb

rigens genügt das, was ich schon weiß, vor¬
läufig . Jetzt werde ich mir die Gartenpforte
noch einmal ansehen."

Mit diesen Worten verließ er hastig K
Zimmer. Draußen im Garten machte er ein
langes Gesicht, denn die Pforte war fein
säuberlich von allen blauen Spuren befreit.
Nur noch ein paar kaum sichtbare Striche
waren zu entdecken. Während er in Ge¬
danken verloren dastand, ertönte eine
Stimme hinter ihm:

Ich glaube nicht, daß der andere Man»
>rha
am

»Ja , ja, da stehen Sie und spinnen meter¬
weise Theorien. Ich kann Ihnen aber sagen,
daß wir ihn bald haben werden."

Es war der Detektiv Ferlin , der gerade
zurückkehrte.

„Wen?" fragte der Journalist.
„Wen?" höhnte der kleine Mann . „Wen

anders als hen Mörder des Doktor Heffel-
mann?"

„Machen Sie kein so verdammtes Ge¬
schrei!" sagte Wallion , indem er dem andern
zuleibe ging. „Denken Sie an das Fräulein
da drinnen!"

„Ich tue meine Pflicht", entgegnete der
Detektiv mit rotglühenden Augen. „Ich bin
dem Mörder auf der Spur , — dem Mörder,
verstehen Sie wohl. Aber was Sie hier
machen, weiß der Kuckuck!"

Maurice Wallion schlummerte— d. h. es
sah aus, als ob er schlummerte— in einem
bequemen Lehnstuhl in der Bibliothek und
seine Zigarette lag lose in seiner schlaff her¬
abhängenden Hand. In Wirklichkeit stellte
er folgende Betrachtungen an:

das, was er nach dem Mord suchte und was
ihn herführte, gefunden hat. Es wird sich ttgb
wahrscheinlichnoch hier im Hause befinden.
Auch ich habe es nicht gefunden. Es würde
mir wohl gelingen, wenn ich vernünftig z«L y
Werke ginge, an verdächtigen Stellen Löcher
in die Wand machte, die Möbelpolster auf-,
riffe usw. Aber das tue ich nicht. Ehe ichs
ausfindig mache, wo es ist, will ich wiffen,»" 8
was es ist. ^ '

Ueberdies kann es sein, daß der Dienet
es weiß . . . aber nein, das wohl nicht, nur
eine ander Sache wird er wiffen: er wird
wiffen oder erraten, wer der andere Man«
ist! Es würde mich nicht wundern, wenn die-l
fer andere sich noch im Mordzimmer befun-i
den Hatte, als der Diener durchs Fenster hi«̂
einkletterte.

Die Telephonklingel ertönte. ' Wallio«v
schlug die Augen auf und griff nach bet*
Hörer. ’otr

„Hallo!" sagte er. J"
Es summte leise im Apparat, und dan* ^

sagte eine AltsMme vorsichtig:
„Wer ist da?" W
„Lidingö 1815“, erwiderte der Journa»« ^.

« » •
„Aber wer?" fragte die fremde Stimm»

fast heftig. „Ah, ich kann es mir denken, e*
wird Maurice Wallion sein.

„Zu Diensten!" erwiderte Wallion ü
rascht.

Es wurde wieder still.
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t b*® »- Auszeichnung S -rrn Oberlehrer
übe, ,d» ig Müller  am Kgl . Kaiserin,
ver. edrtch- Gymnasium nebst Realschule hier

„ge da» « erdienstkreuz für Krtegshilfe
.liehen, » i- Auszeichnung wurde dem
«annten durch den Direktor der Anstalt

2»s°.,n bei der Eröflnungsfeter de» neuen
iljahrs überreicht.

I«Silberne Hochzeit. Das Fest der silbernen
.zeit begehen morgen der Wäschereibe-

^ Wilhelm Wagner  und dessen Ehe-
ftoteXi Luise geh. Tremmel.

Aust. Ernst -Heiterer Abend im Kurhaus . Wer
einL eine schöne Freude und Erholung vom

cag gönnen wollte , der mußte gestern
md in den Konzertsaal des Kurhauses
i'tlommen. Drei Frankfurter Künstler

'--- treiteten dort einen ernst-heiteren Abend,
cunzf hgm das heitere Moment überwog . Elück-
rbenT,rweise, heute , wo jeder Tag mit so viel

ische, lterem Ernste gewürzt
eine

Konknren » iit ibm abrr schon in Aussicht , kochenden JNyatl leovly Ivivrr
gestellt denn das Frankfurter Lebensmittel - \ schlechten Wärmeleiter , so kann keme Warme
amt beabsichtigt hier Aufkäufer anzustellen , t abgeführt werden ; die ^ ustigkeitkocht
die da- gesamte Obst nach Frankfurt ab- ; selbst weiter oder erhalt stch wenigstens

«L IT,\ . . , in S1„ . ! SÄÄ
gemeinbungsfiage die Verhandlungen zwi- Kochlchen und “ JJ“ 11" f ' jXt ' !d>on
scheu Wiesbaden und Biebrich schon seit Gebrauch gemacht, deren Prerse letzt schon

einem lischen Truppen auf dem Süduser des Flusses.

längerer Zeit in der Schwebe sind, scheint
die Angelegenheit auch für Sch'-erstein in
greifbare Nähe rücken zu wollen . Wie die
hiesige Zeitung von zuverlässiger Seite aus
Wiesbaden erfährt »hat die Stadtverwaltung
de« Oberbürgermeister beauftragt , die Ein-
gemeindungsverhandlungen mit SchtersteintnrtTP her Mftß Scfaltlt

sehr gestiegen sind. Fast ohne Kosten kann
sich aber Jeder leicht einen „Kochbeutel Her¬
stellen, der denselben Zweck erfüllt . Dieser
Beutel stellt gleichsam einen großen Pompa¬
dour dar . Man legt etwa 20 Bogen Zei¬
tungspapier , das vorher mindestens viermal
zerknüllt und . ohne es zu zerreißen , wieder^ . l . .i . littn

ist. Frl . Nelly
^temberger  hatte eine schöne Auswahl
Pfer ^ Gedichtchen zusammengestellt, mit denen
-mp' g„ n lauschenden Zuhörerschar ihr

irtragstalent bewies . Eine klangvolle,
'" kt- rke Stimme und eine gleichmäßig tresfliche
üte« ^e der Auffasiung und des Vortrags stem-

derdie  junge Dame zu einer ernsten Rezi-
bm  torin Ihr Mienenspiel laßt bei ernsten
H ,chen noch zu wünschen übrig , den heiteren

« üß sie auch durch den Eestchtsausdruck erne
rzügliche Rote zu geben.

nnt  Das Auftreten des Herrn Willy Post
ir für die hiesige musikalische Welt ein Er-
» !- . Der gute Rus . de- dem « nnstle.
rausgeht , bewahrte sich auch hier . In sei-

> beiM Eeigenspiel liegt °Ues. was sich em
För-nz ersehnt . Freude und Schönheit , Gluck
Pro - !d Trost . Neben Mozart . Rameau und Sa-
aus late (eine glänzende Wiedergabe der „Zi-

l be- verweisen !) wartete er mit einer eigenen,
dah hr hübschen Romanze auf.
An- Die Klavierbegleitung hatte eine Schule-

Leisen des Post -Konservatoriums , Frl . Emmy
rllen ti n g el , übernommen , die sich als tüchtige,
muß--rständnisvolle Pianistin erwies,
ßolett Die Zuhörer jubelten dem Dreigesnrn
t flu Mberger —Post—Stingel herzlich zu zum
charr -ichen, daß sie von den Darbietungen voll-
Seit , if befriedigt waren,
wrg ! . Dom Kurhans . Der April dient
;drui ^ mein als Pause nach den Theater - und
h inzertveranstaltungen des Winters und

eichzeitig als Reinigungszeit der Räum-
'hkeiten . So ruht auch eben der Betrieb.

Arbeiten zur sommerlichen Herrichtung
« d aber soweit gediehen , daß am nächsten
7l,mntag voraussichtlich das Restaurant ge-
'^ net wird und nächste Woche vielleicht

gemeindungsverhandlungen mit Schterstein zerknuur uno . oyne « «u
auirunebmen Damit wäre der erste Schritt ; auseinandergelegt wurde , aufeinander un
7V -r wichtig-7 Frage getan . ^ überzieht es auf der -inen Seitemit wolle

Wetzlar.  In der gestrigen Stadtver«
ordnetenfitzung wurde Regierungsbaumeister
a D Dr . Former als technischer Beigeord.
neter in sein neue» Amt etngeführt . lieber
400 Bewerbungen waren für diesen Posten
cingegangen . _

Wie kam mm 8a»sparen?
Eine der schlimmsten Winter , den Deutsch¬

land je durchzuhalten hatte , liegt hinter uns,
schlimm, nicht sowohl wegen allzugroßer
Kälte oder sonstiger Witterungsunbill , son¬
dern wegen der wirtschaftlichen Schwierig,
leiten , die sich unseren Hausfrauen auf
Schritt und Tritt entgegenstellten . Im Herbst
vorigen Jahves kam die unglückselige Ver¬
fügung , nach welcher der Gasverbrauch um

nem, auf der anderen mit beliebigem Stoff.
Die so erhaltene Decke dient als Mantel
für denKochbeutel, und zwar muß die wollene
Seite nach innen kommen. Das Esten wird
in einem mit Deckel verschlostenen Topf bis
zum Kochen erhitzt. Man läßt es noch einige
Zeit kochen (Kartoffeln 2—3, Gemüse 5—10,
Hülsenfrüchte und Fleisch 20—25 Minuten ) ,
nimmt dann den Topf , ohne daß er sich ab-
kühlt am besten, indem man ihm mit einer
Binde umhüllt , und senkt ihn in den Koch¬
beutel hinein , den man rasch zubindet , wo¬
bei auch unten und oben schlechte Wärme¬
leiter , also wollene runde Scheiben oder dgl.
vorgesehen sein müsten. .

Reicht der zum Kochbeutel pastende Topf
nicht hin , um an einem Tage die beabsich-

süauna nach welcher der Gasverbrauch um ttgte Menge zu kochen, so ist man allerdings
etwa 20 Prozent eingeschränkt werden sollte, auf den Gasherd angewiesen . In diesem
Mancherlei Ratschläge wurden da von beru > Falle stellt man , sobald das Kochen beginnt.
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Südlich von Estaires haben wir kämpfend
die Lawe und die Gegend nordöstlich von Be»
thune erreicht.

Die Eefangenenzahl ist auf weit über
10 000 gestiegen, darunter ein portugiestscher
General.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der
Somme und auf dem Slldufer der Oise blieb
die Gefechtstätigkeit auf Artilleriekämpfe
und kleinere Jnfanterieunternehmungen be«
schränkt.

Bon de« anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin,  10 . April . (Amtlich.) Unsere
Torpedoboots -Streitkräfte Flanderns haben
am 8. April abends unter Führung des Kor»
vettenkapitän » Albrecht die militärische»
Anlagen bei La Panne ausgiebig unter
Feuer genommen. Die Küstenbatterien er»
widerten das Feuer ergebnislos . Feindliche
Seestreitkräfte wurden nicht gesichtet.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

euuu -̂ vvgviv* -
Mancherlei Ratschläge wurden da von beru¬
fener und unberufener Seite allen , die mit
Gas zu arbeiten hatten , erteilt . Es lohnt
sich wohl, jetzt zusammenzufasten, was sich von
diesen guten Lehren bewährt hat , damit mn
die wertvollen Erfahrungen als dauernde
Erungenschaft mit hinüber in die Friedens
zeit retten können. ,

Auf die Gefahr hin , bereits Bekanntes zu
wiederholen , sei zunächst darauf hingewiesen,
daß sowohl der Hauptgashahn , als auch der
gerade benutzte Hahn der Heiz- oder Leucht¬
flamme niemals ganz zu öffnen ist, sondern
nur so weit , daß kein rauschendes Geräusch
-eintritt . Mann kann diese Regel nicht da¬
durch begründen , daß man sagt, bei zu star¬
kem Gasdruck und zu starkem Ausstromen
von E as sei in der Umgebung der Ausstro-
mungsstelle nicht genug Luft , somit auch nicht
hinreichender Sauerstoff zum Verbrennen dev
Gases vorhanden . Wäre dies der Fall so
würde sich anstelle des bei der Verbrennung
des Kohlenstoffes des Gases entstehenden
kohlensauren Gases oder Kohloenxyds dast { b „Säfte Woche vielleicht kohlensauren wa ês over —

^ steine Theatervorstellung ist. An schönen giftige Kohlenoxyd bilden oder sogar Rust92°” * mie. Rä abscheiden. Dies tritt aber bei unseren
ich Mittagen wird das 4 Uhr -Konzert wie

tm Freien sein, die Abend -Konzerte sind
^Steift in der Wandelhalle.

y Schöffengerichtssttzung von gestern,
rs. Anusgerichtsrat Raste, Vertreter der

iŝ aatsanmaltschaft Amtsanwalt Winter,
^ ' nichisschreiber : « ss. Orthe , Schöffen:
aJ  ul Scheuerling und Leopold Fischer von

it Der größte Krakehler von Homburg zu
,J  ln lehnte ein hiesiger Bürger ad und
it- 'gte gegen einen Bürobeamten . Rach der
gt, uttgen längeren Verhandlung «nd nach
„„ in erfolglosen « ergletchsversuche erfolgt
s >eisprechung. - 80 Mark Geldstrafe wegen

erlaubten Feilhaltens eines Waschmittel»
-» hielt ein hiesiger Kaufmann , wogegen er

inspruch erhebt und oin spreisprechendes
ueil erzielt , weil er nochweislich von dem
»rhandensein keineKenntnts hatte .—Wegen

‘ eamtenbeleidigun , hat sich ein Kriegsbe.
'- «digter zu verantworten , weil er einem
^fitsdtener Vorhaltungen machte, anstän-

»er seiner Frau entgegen zu treten . E»
folgt Vergleich. _ _

Vom Zage.
Eronberg.  Hier soll durch

? esigen Obst, und Gartenbauverein
' markt ins Leben aeruien werden^

sich abscheiden. Dies tritt aber bei unseren
nach Art der Bunsenbrenner eingerichteten
Gasbrenner , welche, bevor das Gas zur Ver¬
brennung gelang , es mit angesaugter Luf^
mischen, wohl nie ein . Es wird vielmehr bei
zu hohem Gasdruck das Heizgas zu rasch fort-
geführt , sodaß wohl das Zimmer , aber nicht
der anzuwärmende Gegenstand die Warme
empfängt . Vor einer Reihe von Jahren
waren „Gassparventile " im Handel , die
wohl kaum wistenschaftlicherprobt , sich jeden¬
falls praktisch so gut bewährt haben sollen,
daß in vielen Betrieben namhafte Erspar¬
niste erzielt wurden . Sie dienten dazu, den
Easstrom gleichsam zu „bremsen". Schade
daß diese Ventile nicht in verbesterter Form
ihre Wiederaufnahme gefeiert haben ; noch
ist es nicht zu spät dazu.

Die Wärme , welche nötig ist, um 1 Liter
Wnster um 1 Grad zu erwärmen , nennt man
bekanntlich eine Wärmeeinheit oder Kalorie.
Um also 1 Liter Master von 15 auf 100 Grad
zu erwärmen , also bis auf die Siedetempe --
ratnr zu bringen , sind 85 Kalorien erforder¬
lich. Weitere Wärmezufuhr erhöht die Tem-
peatur des Masters nicht; um also dasWaster
bei 100 Grad zu erhalten , ist nur eine ver¬
hältnismäßige geringe Wärme nötig ; drenr
eine Gasflamme diesem Zweck, so ist sie klein
zu stellen. Umgibt man den Topf mit dem
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die Flammen allmählich kleiner und setzt auf
den Topf noch einen zweiten mit, angekoch-
tem Esten darauf , ja man kann auf diesen
sogar noch einen dritten setzen, in welchem
Master erwärmt wird . ..

Wer auf die gute alte Zeit schwort, der
stelle aber noch einfacher den Topf mit dem
angekochten Esten, nachdem er mit einem
Deckel verschlosten worden ist, in ern Feder¬
bett und umhülle ihm von allen Seiten mit
letzterem. Auch so wird man auf einfachste
Art die Antwort auf die Frage finden , wie
man Eas sparen kann.

Heutiger Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 11. April . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Schlacht bei Armentieres , ist seit dem
8. April in vollem Gauge.

Die Armee des Generals von Quast hat
zwischen Armentiäres und Festubert die eng¬
lischen und portugiesischen Stellungen aus
dem Südufer der Lys und dem Ostufer der
Lawe genommen. .

Nach Erstürmung von Bois Erenier und
Reuve Chapelle überwand sie im ersten An»
lauf über das verschlammte Trichterfeld hin¬
weg die zu zäher Verteidigung eingerichtete
weite Ebene mit ihren zahllosen in jahre¬
langer Arbeit zu starken Stützpuntten ausge¬
bauten Gehöften . Häusern u. Baumgruppen.
Unter tatkräftiger Führung des Generalma¬
jors Hofer wurde noch am Abend des 9. April
der Uebergang über die Lys bei St . Maur
durch schneidiges Zufasten des Leutnants
Dricbing vom Infanterie -Regiment No. 370
erzwungen.

Gestern wurde der Angriff auf noch brei¬
terer Front fortgesetzt. Truppen desGenerals
Sixt von Arnim nahmen Hollebecke und dre
südlich anschließenden ersten englischen Li¬
nien . Sie erstürmten die Höhen von Meesen
(Mestimes ) und behaupteten sie gegen starke
feindliche Gegenangriffe . Südlich von Waa-
sten (aWrneton ) stießen sie bis an den Ploeg-
steert-Wald vor und erreichten die Straße
Ploegsteert —Armentieres.

Die Arinee des Generals von Quast über¬
schritt an mehreren Stellen zwischen Armen-
tieres und Estaires die Lys und und steht
im Kampf mit neu herangefuhrten  eng-

Theater ,Kunst und Wissenschaft.
Bonn,  10 . April . Die Leitung des

Neuen Operettentheaters in Bonn a. R.
wurde Herrn Direktor S t e f f t e r auf
weitere 10 Jahre  übertragen . Gleich,
zeitig übernimmt auch Herr Direktor Steffter
die künstlerische Leitung des Neuen
Operetten . Theater » in Worms.

Haag,  10 . April . („B . 3 .") Der Arzt.
Dr . Josef Matschko, der sich um die Er-
faffung des Erregers der Malarie verdient
macht, soll betseinen letzten Versuchen einen
glänzenden Erfolg aufzuweisen haben . E»
sei ihm gelungen , den Erreger der Malaria
s«wie ein Mittel gegen diese Krankheit zu
finden.

Kurhaus.
Freitag , 12 April.

Nachmittags von 4 —6
Schneidige Truppe . Marsch
Ouvertüre : Rosamunde
Slavischer Tanz
Fantasie aus Martha
Ouvertüre : Leichte Kavallerie
Toreadar . Walzer
Ein Brief aus Sorent . Lied zieraowixz
Patpourri : Der Graf von Luxenbnrg L. har

Abends von 8—98/4 Uhr.
Ja. Dienst . Marsch
Miranda-Oaverture
Ungarischer Tanz . Nj . 1
Fantasie : Der Praphet
Donau-Sagen . Walzer
Extase . Reverie
Froh im Kreise . Potpourri

Uh«.
Lehnhardt

Schubert
Dvorak
Flotow

Suppd
Royle

Zerkowitz

Rosey
Wiadecke

Brakms
Meyerbeer

Ziehrer
Daune
Fetras

Gottesdienst der israelitischen Gemeinde
Festgottesdienft.

Samrkag, den !d. April.
Bttavead 6.45 Uhr
Morgens 9 .

Neum . nd
Nachmittags * ,
Gabbalende 8.6 »

«n den Werktage«
Morgens • .»» llhr
Abend» 6.S0 „

Anzeigen
für Samstag

bitten wir uns möGlichst schon
am Freitag zu übermitteln

Keslhästsstellt ist«
„iannuslifllf«.“

üridwft die 8 !
et >S Angetgen im Wotz»n«s»a«reiger lostet die Klein»i Ile oder deren Man««A1,-. «-hnnng.angetgen
" licht ante » 4, Zimmer an, eigen nicht unter st Zeikea.

ft« ftntereste der « uftraggede» liegt m *•*
Vermietung  der Wohnung , die betreffende « metge
sofort in unserer Geschäftsstelle «»beste « » 1*».

lnzeigen im

alirtfiBii.URv£
i erfr. « trdorferftr . 2« tzmterb.28a

jlMkl
lipfheizung) mit Kaffee an ein,.

*n zu verm. Lange Meile 5,
i Haltestelle der elekt/vtratzeubahu.' 2SimmenooHnung
I Gar nnd Master zu verm. sowie
ckner-kaum zu« Emstellen van
löbeln. Mnd 'sche « tiftsgnffe 7 ' W?

[Itn 3immer nntt KW
ff 1. Aprll zu vermieten' Audenstratze 10.
Lu erfragen Wallstratze b. bla

M  Sinnet MS
J ty . Ferdinand »anlaae 3 11 52a

! möfil . Mmr -u
Saalburgst ». 66. i.

.llMWMMWW
(Gartenhaus) ab 1. Aprll zu verm.
87a Näheres  Ä. Fuld.

2, Zimmer, Küche, ab-
gescklvstenem Vorplatz

und Zubehör, per sofort »u vermieten.
26a_ Lonisenstratze 23.

S _ __ _ .
zu vermieten „ _ 40(1

Hofmaler Karl Lepper.

zimkwovW4
mit Bad, Speisekammer, Wasser, Elek-
Irisch, Gas , Anteil Garten m ganz
freier Lage per l . Juli zu vermieten.
56a_ Näheres Höhestraße 35.zml% äimmenoo|nunp
mit fämllichem Zubehör, elekt. Licht in
freier sonniger Lage sofort zu vermieten.
W. Gohe, Außerhalb Landwehrweg
bei Dornholzhausen. b3a. ^

z» Drrmleten
schöne8 Zimmerwohnung , Mansarde
Keller, Gas u. elltr.Licht, zu vermieten.8va

eiehr. «nqi, « «•»»» ““ — «.” 7
müsegarten in Dornholzhausen ab 1.
Aprll 1918 zu vermieten. 31«

Zwiebackfabrik Henrn Paul « .KAiiki
mit Küche elektr. Licht
Gartenantell zu vermieten,

unmöbl.
II

zimemOMg
tr. Licht und Gas e»u.
t vermieten , tüa

_ »».»dovf, Stedtervsmmmilini5.’
Gas. elektr. Licht u. Darnantetl
_ Ferdinandsplatz 14p._
MmmUUMK?„I A Cltttt . .. 1 * 1mit Zubehör 1. Juli zu vermieten 58a

54 MMMMM«
mit Ga», elektrisch Licht und ««**5«*
3U «ndmiastraße 4 ft.

mt
Größere Räume großer Garten ganz
oder geteilt zu verm. Anaeb. u. V.50a
an die Geschäftsst. ds. Bl._

znwMO 42'
schöne6 Zimmermohnung mll allem
Zubehör sofort zu vermieten.

Auskunft erteilt Jean Kvster,
88a Ferdinands-Anlage 21_
»1 .4  zimemMm

mit Küche, Bad u»d Zubehör preisw.
Saalburgftr . 47.  42a

l Sinnet
mit »or 1. iiprU »«» «“ ■
mieten. * > a

Lnisenftraße76.

jiineiioL„
mit w« , Bad, Glekb Acht und M.
b,üö» zu vormiete». ^ W«-- ^old . Ludwig»». L

Kleiner Laden in welchem M 80
Icchreu eia Gigarrengeschäft betrieben
wurde, allein oder m.t Wohnung zu
vermieten. Zu »»fragen »ormtttaas.
41a Ott . Diettghotmer Stv . 24a.

6 SimmeraoDnnnfl„.
in ruhiger, gesunder Lage in Unter¬
miete m. gr. Nachlaß jafort zu vermis»
ten-

zu ver»
vy „. HB  mieten«uisenktrane 74.



Jfei*
..Teunuskste" vad Homburg v. d.H-hv- 11. Aprü

Ausgabe von Lebensmitteln.
Das Abhol.n der «erstengraupen a»f BezagSakichnitt2« und

»er Marmelade aus Bejngsobjchnitt 21 kenn von Frettag 12^April
nachmitt, gs ab erfolgen Der * eifauf«pm » beträgt: F»r Drrsten-
,raupen SS Pfg . für dar Pf », «n» für Marmelade 99 ^, f»r dar Pf».

Bad Homburgv. ». H.» den 11. April 191».
Der Magistrat

1547  Lebensmittelversorgung.

Bekanntmachung.

Grundstücks Versteigerung.
Freitsg , den 12 . April 1»r» nachmittags 5 Uhr ver.

!>eizê ich im gefl Anftrage des
Fabrikanten Herrn Karl Scheller

wohnhaft zu Frankfurt a . M.
> im Gasthause zur „Goldenen Rose"

. « x r . inr» I »ahier öffentlich freiwlllig an »en Meistbietenden die in hiesiger Ge-
Die Heberollen ü»er die von den Unternehmern la«d- ui f \ » ^ gelegenen und nachverzeichneten GrundstückeRptr.k»e für »ar Jakr 1917 ru tatzlenden Umlagebei- » » -̂ 0 -7

träae sowie die von den Mitgliedern der H. ftpflicht.Versicherungsai st. lt | « t»l. 6 Parz Rr 52 Wiese die mittelsten Röderwiefen gr. 29ar24qm.
sür das Jahr 1918 zu za blenden Beiträge (Grundgebühren) liegen vom
11  April 1918 ab während2 Wochen— für Bad Homburgv. d. H.
bei der Stadtkasse, für den « tabtbezirk Kirdorf im dortigen rrheberbüro
— m Einficht ber Beteiligten «nd Entrichtung brr Beitrüge offen

Es wird darauf hingewiefen, daß von der Stadtkasse Beitritts»»
klärunqen zur Huf.pflicht-Bersicheruugkanst. lt entgegen genommen werden.

Beschwerden gegen die Umlagebeiträ,e finb bei dem Sectionsvo»
stand (Kreisaurschuß) hier avzubringen.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 10. April 1918.
Der Magistrat II

Feigen.

r
»
»«

88

NB.
I«*eb n.

58 Wiese daselbst
59 Wiese daselbst

110 Wiese daselbst
35 Wiese die Rappenwiesen
36 Wiese die Rappenwiesen

gr. 22or 92qm.
gr. 6ar 31 qm.
gr. 23ar 2 qm.
gr. 22ar 69 qm
gr. 22ar 58 qm.

Karl Knapp , Auktionatoru. Tarator.
D-e Bedingungen werden im Versteigerungsterminbekannt

Betr. Hundefang.
Für Magistrat und Polijeirerwaltung wird eine zuverlässige, un-

bescholtene Person als Hundefäuger gesucht.
Bewerber wollen sich auf Zimmer 4 des Rathauses melden.

Bad Homburg v. d. H . den 10. April 1918.
_ Pollzelverroaltung^

Nachruf
Wieder haben wir einen traurigen Verlust zu beklagen.

In Ausübung ihres Berufes fand am Montag, den 3. Aprtl

Fra« Anna Völker
Schaffnerin

den Dod. Wir betrauern in der Berstordenen ei e liebe
Kollegin, deren Andenken wir stet» in Ehren halten werden.

Das Personal
der Franksurtsr Lokalbahn A. G.

«ad Homburg, 11. « pril 1918.

üachruf!
Infolge eines bedauerlichen Unfalles verstarb

am Sonntag , den 7. April 1918 ; während der
Ausübung ihres Berufes unsere Schaffnerin

Fm Am Wn
'Frau Völker war eine sehr pflichttreue An¬

gestellte, deren Tod wir aufrichtig l edauern.

Wir werden derselben stets ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Bad Homburg v. d. H ., den 11. April 1918

FmMfl MHl Ml.-m

Generalversammlung Vorstandssitzung.
Gäste nnd Familie » Willkomm -« .

Dr. Bon NoordenS. 9L
1. Vorfitzander

tKmnNvsMich ffe »1, Echdst« t»mg ssrledrtch Kachmenn : fkr

i\as8auische Landesbank
Jiassanische Sparkasse

HQndeliieher, unter Garantie de»Bezirksverbandes des Regierungbei. Wiesbaden
Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen

Landetbankstelle(Zweigstelle) Bad Homburgv.d.H.Kisseleffstr lb Pernrnf469
Relohsbank-Giro-Konto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 610

Jttäiidelelcbure Anlagen Schuldverschreibungen der Nasa . Landesbank,
»uf Sparkassenbücher dar Nase, iparkaiss
auf gebührenfrei# Yerainnsungakonten täglich fällig oder, mnter Fest¬
legung auf bestimmte Zeit

Darlehen n Kredite in lautander Rechnung
gegen Hypothek. Bürgschaft oder Verpfändung vo i Wertpapieren,
ferner an » emeinden nnd öffentlich# Verbände mit oder ohne be¬

sondere Sicharstellung.
Sonstige Gesch Aftsr. «feige . Verwahrung und Verwaltung von Wert¬

papieren (offene und gesghlosaene Depots.)
An- n. Verkauf von Wertpapieren , Einziehung von Wechseln und
Schecks, Einlösung fäiiiger Zinsscheine.

Nassauische Lebensversicherungsanhtalt
Behöroliohes Institut des Bezirksverbandes des Regierungsbezirke Wiesbaden

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17 600

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landesbank

Wiesbaden , Rheinstrasoe 44.

Verein für Beschichte
nnd Altertumskunde.

Montag »den 15. April 1918 Schlohhotel 8.15 Uhr
Herr Professor Dr. von Dü hr n i g

Das historische Werde» der heutigen Türkei.

Möblierte

3 Zimmermihsnus
mit Küche und Zubehör gesucht.
Angeboteu. M 1514 Geschäftŝ .

Mittgesuch
Villa

.Einfamilienhaus)
in bester Lage Hamburgs, voll¬
ständig möbltert, auf 4 bis 6 Monate
zu mieten gesucht. Angebote » it
Preisau abe an die Geschästs-
st.lle unter 1591

“ In

Einfamilenhaus
gegenüber dem Kurgarten ist die
erste Etage bestehend auS

7 Zimmern und Küche
möbliet auch unmöbliert

ganz oder geteilt sofort zu vermiet.
Angebote unter A. H an die Be-
schästrstelle dieses Blatter.

Lausmädchen
sofort gesucht.

Färberei Gebr . Röoer,
Luisenstraße 50.

Lehrmädchen
gegen sofortige steigende Vergütung
gesucht 1523

Färberei Gebr . RSver,
Luifenstreße 50

Mädchen
für leichte Arbeit gesucht

Brunnenverwaltung.

1Klappwagen(Kreunabor)
zu verkau fen.

Waisenhausstrahe 11
Hinterhaus.

Fräulein
21 Jahre alt

sucht zum 1. Mai eo. früher Stellung
als Servterfrl. aber nur in größerem
Betriebe. Am lü bsten hier am Orte.
Sanator . od. Hotel. Gute Zeugnisse
vorhanden. Zu erfragen
Kais .-Friedr Promenade 55'

»DJin 1. Mai
auf unser Büro gegen so¬
fortige Vergütung gesucht.

Taunusbote.

JiiWS ftäulrin
welches seine Lehrzeit beendet hat,
sucht passende Stelle auf Büro.
Gest Angebote unter G . A. 1526
au die Geschäftsstelle ds. Bl.

Saubrtc Monatsstsu
für 2’IL Stunden vormittags sofort
gesucht 1543

Frau Geldmacher.
Weindergweg Ecke Quellenweg.

Elifabethenstr . 48

2-Zimmerwohnung
^Hinterhaus) mit G«s, Wasser und
Audrtzör an rukige »eute zu ver¬
mieten. Zu erfragen »ei 1460

Jean Becker , Louisenstr. 83.

Moderne KZimmermohn.
mit Zubehör au ruhige Leute ohne
Kinder zu vermieten. Zu erfragen

Brendelstratze 48. l.

Bestellungei
auf

Brennhol
in Fuhren und einz
Zentnern nimmt entgegen

Kohlenhandlu!
Hetlinger .,

Haingasfe 13.

für Knabenu. Mäd,
große Auswahl

W«ilist«di-Markttis
sehr preiswert

Carl Volland. Ba
neben der Post.

Damen
und

Ainderhüi
in schöner Auswahl
1441 Kirdorferstr . 4

Zu verkaufen
! pol . Betten . 1 pr . K«y

matraze , 2 Wäscheschrank
mit modernen Spiegel
ein Anpropinfpiegei.
Matzag . Damenschreikt
ein pol . Tisch u. a. m.
bei Frau Karl Kna

An - u . verkauf
Luisenstrahe 8.

Schwere in den ersten T«

Balbrubc fn|tltii||
zu verkanten

bei Fritz Witzeln!
Wehrbeim i Taunus

Kißtischnl
möglichst groß

zu kaufen gejucht
Angebote mit Preis un» !

schreib, u. F O. B 2780a d

Kassenschrank
für Pt ivatgrbrauch zu laufen
sucht. Angebot» mit Preis
Beschreibung unter F . I . B.
an die Geich o. Bl

Ein Soft
aus den 1850er Jahren
4 Stühle , sowie ein Lro
spiel und eine Brasnst
Maschine zu vurkaufen.

Zu erfragen in der
schäftsstelle unter Nr . 15

In waldreicher Gegend
und Nähe der Bahn

2Zimmer mit3Ketten
gesucht.

Angebote mit Preisangabe
an Nlelltz , Frankfurt a . M .,
1549 Herderstr. 29.

Landhaus,.
möglichst mit größerem Barte«
»en Sommer zu mieten gr
Evtl, auch für einige Jahr «.
burger Gegend, Dornholzhause
vorzugt. Angebote zu richte«

Herrn Direktor v . 4. Ff
1850 Carltonhetel, Frankfurta—
9 beteiligt sich an«

Lieferung
Grudekoks?

Näheres in der Geschäftsst. 1

Violinlehrerii
am Konservatorium
noch

Privatunterricht
Offerten an die Geschäftsstelle!
^uterV ^ l842 ^ ^ Ê ^E---

Hasen-FreßnSl!
erhalten Sie im

Haushaltungs -BaZl
Carl Volland
neben derPost^

ken 'Bnzelvenleil:Heinrich: Echu » t;  Lr « k un» Meiiea  Schu»t's « achvruckerei» ab Homburgv. d.
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